
Zeitschrift: St. Galler Schreibmappe

Band: 21 (1918)

Artikel: Ein St. Galler in algerischer Gefangenschaft

Autor: Schiess, T.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-947978

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 27.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-947978
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


m
00
0
00000
0
0
0
0
0
0
0
0
00
0
00
0
0
00

E. SCHILL
Rorschacherstrr. 5 ST. GALLEN Rorschacherstr. 5

Weissnäherei nach Mass
Die Lieferung von
Stoffen und Zutaten
ist den verehrlichen
Kunden freigestellt.
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Die

Buchbinderei
Louis Rietmann
Telephon No.1772 St. Gallen Marktgasse No. 24

Einbände
für

Bibliotheken
und

Private
o

Notenbücher

a

Mappen
a

Passepartouts

Einbände
für

Bureaux
und

Geschäfte
o

Schreibbücher

o

Aufziehen
von Karten
und Plan en

empfiehlt sich höflich für alle in dies Fach ein¬

schlagenden Arbeiten

©in ÔE ©alter m algmfdter ©efan0<m[$afE
Don Dr. T. S cp i e p.

nrn 19.Septetnber 1742 ftarb Jakob Deyel,1} Sdjufter unb Sonnen=
wirt2} in St. Gallen, ber in erfter Cpe mit Clifabetl) Ulfter non

Brüfcftwil (geftorben 1736}, zum zweitenmal mit TITagbalena Kauter
Don St. Gallen nerljeiratet war. Gr hinterließ 7 Kinber, 2 Söhne
Hamens HTicf)ael unb Hnton, 1732 unb 1733 geboren, unb 4 Tödftei
aus erfter, fowie eine Todfter aus zweiter Ct)e. Über bie Kinber
erfter Cl)e beftimmte am 15. Januar 1743 ber ftäbtifclje Rat, baß
bie nier Tödfter buret) ben Spitalmeifter im Spital uerforgt werben
feilten; bie Sößnebagegen übergab man bem Gerber TTTicpacl Tobler,
Clfer ber Schufterzunft, ber als ihrDogt fie uorläufig unterbringen
feilte, bis Bericht eingebe, ob man fie zu einem Bruber ihrer ÏÏIutter
in Porto Hïal)one [Port IHatjon} auf ber infel Hlenorca bringen
könne. Dem Dogt würbe hierfür aus bem Stockamt eine Beifteuer
Don 6 Gulben gegeben unb Huftrag erteilt, forgfältig Reift zu haben
auf allfäliig ben Kinbern zufallenbe mittel.

Dies ift bie erfte Hactjrictjt über Tïïicbael Deyel, beffen Sdftckfale
uns in nadfttebenbem beftftäftigen werben. Grft mehr als acht
Jahre fpäter, am 6. Rpril 1751, wirb im ftäbtifd)en Ratsprotokoll
ber Brüber wieber gebadft. Rus ber zweiten Crwaftnung unb aus
erhaltenen fpäteren Schnftftücken ergibt Jich, baß nod) im Jahre 1743,
im Juli, bie erjt 12 unb 11 Jahre alten Knaben auf wieberholtes Ge=

fuch ihres Oheims Johann Jakob Uhler mit einer 16 jährigen Coufine
namens Katharina Diethelm buret) ben üormunb bem Bürger
Hbratjam Kunkler3} übergeben worben waren, mit bem Huftrag,
fie ihrem Oheim zu überbringen, baß aber Kunkler Jich in Cyon hatte
beftimmen laffen, bie Kinber in anbre fjänbe zu übergeben, unb
heimgekehrt war, ohne fieberen Ruffciftuß geben zu können, was
weiter mit ihnen geschehen fei- in St. Gallen fdjeint man fich zu=
nädftt nicht beunruhigt zu haben. Grft als Jahre barüberoerftrichen,
ohne baß eine Rnzeige über glückliche Rnkunft ber Bürgerskinber
in HIal)on einging, unb als auch auf wieberholte Schreiben keine
Rntwort erfolgte, befaßte fid} bie Betjörbe wieber mit ber Sache
unb zwar auf Rnzeige bes üogtes Tobler, ber babei tjeruorhob, bie
beiben Deyel feien gar braue Knaben gewefen, hätten «wohl ge=
fpulftet» unb befäßen auch 900-1000 fl. Dermögen. Die Dogtei=
herren forberten beshalb, baß man fid] nach biefen Bürgern, über
bereu üerbleib feit adft Jahren jebe Rachridft fehlte, genau er=

kunbige, unb ber Rat befdftoß, burd} lateinifche ober franzöfifd}e,
höfliche Schreiben ber Kanzlei an ben englifchen Konful in Pori
mahon bem Hufenttjaltsort ber Brüber nad}zuforfd}en.

IDirküch würbe am 15. Rpril ein lateinifd)es Schreiben an ben
Kommanbanten non IHenorca genehmigt, bas mit einem Begleit»
fchreiben bem englifdjen Gefanbten in Bern, Sir Rrthur be Dillettes,
zugefanbt werben follte mit ber Bitte um IDeiterbeförberung.

Ruf letftere 3ufd}rift erfolgte fd]on am 24. Hprii bie Rntwort bes

großbritanniftften Refibenten in Bern, ber fid} glücklich fd)ätfte, ben
fjerren in St. Gallen bienen zu können, unb berichtete, baß er ihr
Schreiben an Ilïr. Blackenay, £ieutenant=6eneral, Colonel eines
lnfanterie Regiments unb Kommanbant bes britifchen Königs in
Tïïenorca, überfanbt habe mit befter Cmpfetftung.

nahezu ein Jahr fpäter, am 13. Hprii 1752, konnten bem Rat
ein Schreiben bes Gouuerneurs uon Hlenorca unb Crklärungen bes

fjerrn Jakob Uhler, fowie feiner beiben Heffen uorgelegt werben,

'} Das 6efct|lecbt Deyel beftanb in St. Gallen nom 16- — 1 S. Jabrbunbert.
Die letften bes Hamens ffteinen bie beiben Brüber gewefen zu fein, Don
benen nacbftebenb bie Rebe fein wirb, fjernorragenbe Perfönlicbkeiten aus
bem öefcblecbt finb nid}t zu nennen. Einzig ein SyWefter Deyel (1677 — 1741)
ift bekannt als lïtaler; er foil nornebmiieb Porträts gemalt haben (zwei
Don ibm befitft bie Stabtbibliotbek) unb aueb an ber Husfcbmückung bes
IDeberzunftbaufes beteiligt gewefen fein. Im übrigen ift wobl ber ITIicbael
Deyel, non bem hier berichtet werben foil, ber einzige bes Gekblecbfes,
beffen Eebenslauf fieb niebt ganz in allfäglicben Bahnen bewegt bat. His
Quellen für bie folgenben JTlitteilungen über ihn haben bie TTIiffwen unb
bie Rats=, Derorbneten= unb IBiffiDenprotokolle im Stabtarcbw gebient.

2) Das Wirtshaus zur «Sonne» befanb fieb laut Seelamt=Urbar II, 302,
bei ber oberen Säge, b. b- an ber Rorfd)acberftraße unterhalb bes Bierbofes.

3) Fraglich ob bem Scbufter biefes Hamens (57 Jabre alt, 1744 zum
Seelmeifter ernannt) ober feinem erft 22jährigen Sobn, ber Seiler war.
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Lin St. Galler in algerischer Gefangenschaft.
von Or. r. 5chieß.

Mm 19.5cptembcr 1742 stardfakobvcgel/) 5chustcr und 5ouncn-
1 » wirt^) in 5t. Sallen, der in erster ehe mit Slisabcth Uhler von
Lrüschwil (gestorben 1726p /um zweitenmal mit Magdalena kauter
von 5t. Sullen verheiratet war. er hinterließ 7 Kinder, 2 5öhne
Namens Michael und Lnton, 1722 und 1722 geboren, und 4 löchtei
aus erster, sowie eine lochter aus /weiter ehe. Über die Kinder
erster ehe bestimmte am 15. sanuar 1742 der städtische Nat, daß
die vier löchter durch den 5pitalmeister im 5pital versorgt werden
sollten; die 5öhne dagegen übergab man dem Serber Michael Nobler,
eiser der 5chuster/unst, der als ihr Vogt sie vorläufig unterbringen
sollte, bis Lericht eingehe, ob man sie /u einem gruder ihrer Mutter
in vorto Mahone (Port Mahon) aus der Insel Menorca bringen
könne, vem Vogt wurde hierfür aus dem 5tockarnt eine geisteuer
von 6 Sulden gegeben und gustrag erteilt, sorgfältig Lcht /u haben
auf allfällig den Kindern zufallende Mittel.

vies ist die erste Nachricht über Michael vegel, dessen 5chicksale
uns in nachstehendem beschäftigen werden. Srst mehr als acht
fahre später, am 6. Lpril 1751, wird im städtischen Ratsprotoko»
der grüder wieder gedacht, Lus der /weiten Srwähnung und aus
erhaltenen späteren 5christstücken ergibt sich, daß noch im fahre 1742,
im fuli, die erst 12 und 11 fahre alten Knaben aus wiederholtes Se-
such ihres Oheims fohann fakod Uhler mit einer 16 jährigen Oousine
Namens Katharina viethelm durch den Vormund dem Nürger
Nbraham kunkler^f übergeben worden waren, mit dem Nuftrsg,
sie ihrem Oheim zu überbringen, daß aber kunkler sich in Lgon hatte
bestimmen lassen, die Kinder in andre Hände /u übergeben, und
heimgekehrt war, ohne sicheren Lusschluß geben /u können, was
weiter mit ihnen geschehen sei. In 5t. Sallen scheint man sich

zunächst nicht beunruhigt zu haben. Srst alsfahredarüderverstrichen,
ohne daß eine Lnzeige über glückliche Lnkunst der gürgerskinder
in Mahon einging, und als auch aus wiederholte 5chreiben keine
Lntwort erfolgte, befaßte sich die gehörde wieder mit der 5ache
und zwar aus Lnzeige des Vogtes lobler, der dabei hervorhob, die
beiden vegel seien gar brave Knaben gewesen, hatten «wohl ge-
spuhlet" und besäßen auch 900-1000 sl. vermögen, vie vogtei-
herren forderten deshalb, daß man sich nach diesen Lürgern, über
deren verbleib seit acht fahren jede Nachricht fehlte, genau
erkundige, und der Rat beschloß, durch lateinische oder französische,
höfliche 5chreiden der Kanzlei an den englischen Konsul in Port
Mahon dem Aufenthaltsort der Lrüder nachzuforschen.

wirklich wurde am 15. Lpril ein lateinisches 5chreiben an den
Kommandanten von Menorca genehmigt, das mit einem Legleit-
schreiben dem englischen Sesandten in Lern, 5îr klrthur de villettes,
zugesandt werden sollte mit der Litte um Weiterbeförderung.

vus letztere Zuschrift erfolgte schon am 24. Lpril die Lntwort des

großbritannischen Residenten in Lern, der sich glücklich schätzte, den
Herren in 5t. Sallen dienen zu können, und berichtete, daß er ihr
5chreiben an Mr. LIackenag, Üieutenant-Seneral, Oolonel eines
Infanterie-Regiments und Kommandant des britischen Königs in
Menorca, übersandt habe mit bester Smpfehlung.

Rahezu ein fahr später, am 12. Lpril 1752, konnten dem Rat
ein 5chreiben des gouverneurs von Menorca und Srklärungen des

Herrn fakod Uhler, sowie seiner beiden Reffen vorgelegt werden,

h vas Seschlecht vegel bestand in 5t. Sallen vom IS. —18. fahrhundert.
vie letzten des stamens scheinen die beiden Lrüder gewesen zu sein, von
denen nachstehend die Rede sein wird, hervorragende Persönlichkeiten aus
dem öeschiecht sind nicht zu nennen. Sinzig ein 5gloester vegel (1677 — 1741)
ist bekannt als Maler; er soll vornehmlich Porträts gemalt haben (zwei
von ihm besitzt die 5tadtbibliothek) und such an der stusschmückung des
weberzunsthauses beteiligt gewesen sein. Im übrigen ist wohl der Michael
vegel, von dem hier berichtet werden soll, der einzige des Seschlechtes,
dessen Lebenslsus sich nicht ganz in alltäglichen Lahnen bewegt hat. Ms
Quellen für die folgenden Mitteilungen über ihn haben die Missiven und
die Rats-, verordneten-- und Missivenprotokoile im 5tadtarchio gedient.

") vas Wirtshaus zur «5onne» befand sich laut 5eelamt-Urdar II, Z02,
bei der oberen 5Zge, d. h. an der Rorschscherstraße unterhalb des Lierhofes.

h vraglich ob dem 5chuster dieses stamens (57 fahre alt, 1744 zum
5ee!meister ernannt) oder seinem erst 22jährigen 5ohn, der 5eiier war.
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i n il g u ft 1 31 Tage |
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1. Donnerstag (Bunbesfeier)

2. Freitag

3. Samstag

4. Sonntag

5. ïïïontag

6. Dienstag

7. Mittrood]

S. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. Sonntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittrood]

15. Donnerstag

16. Freitag

17. Samstag

1S. Sonntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittrood]

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25. Sonntag

26. Montag

27. Dienstag

2S. Mittrood]

29. Donnerstag

30. Freitag

31. Samstag

[Hans eyer, Condiior
off. 5äffen
Heugaffe 29

zur,, Helfe"
&

Cefepßon 902

<S>

oßommerfaifon :

c.Taviffon

im oTtadtpark

Fßägß'cß frifcßes ^Backwerk
ffranzöfifcße cfpeziaßtäten, [f)äffein,

Hisguits etc. IKaffee^ßee, ofcßofolade
wird zu jeder Tageszeit ferviert.

Xoükuttus Caßes ^sr
c.Teinfles Qßefferi* und Courißengebäck, eigenes
'Fabrikat in Originafpackung.

goldene Hte^dte für gefüllte Hiber.
ßßeßefßungen in beßer 53>usführung.

Alfred Baerlocher
Sensal in St.Gallen

erteilt

Ratschläge in Sachen von:

Vermögensverwaltungen
Nachlass-Liquidationen
Erbteil-Rechnungen usw.

und vermittelt eventuell:

An- und Verkäufe von
Prima-Anlagetiteln jeder Art

Bureau: Bankvereinsgebäude, Parterre

Telephon-Nummer 1191

*y?ryyy'Y.Y.YyryyyyYYYYYYy'YyYYyYYw?rvyyyyyyyy.*

TheodorFrey
Multergasse St. Gallen z. gold. Schere

empîiehlt höflich in guter
Qualität und preiswürdig

Leintücher, Bett- und Tischzeug

Baumwollwaren aller Hrt
Theegedecke, Kaffeetücher
Herren-Was che
Herren-Hemden nach Mass

Hand- und Küchentücher
Frottierwaren
Taschentücher
Damenwäsche, einfach und elegant

Konz. Niederlage der Dr. Lahmann-Wäsche für Damen, Herren u. Kinder

Töchter- und Braut-Äusstattungen
Mitglied des Rabatt-Sparvereins
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N u g u st 31 läge -

f/ «D

1. Donnerstag (Dundesfeier)

2. Dreitag

3. 8arnstag

4. Zonntsg

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Dreitag

10. 8amstag

tt. 5onntag

12. Montag

13. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. Dreitag

17. 5arnstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Dreitsg

24. Zamstag

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Dreitag

31. 5amstag

a/?. Vr/â/i
F9

se/n „ 77e/ite^

s>

^e/ê^v>5o7Z 90^

S)

//'//o6<?6 A<2<?VîV6/V

Ä/s^c//7s e/o. Ä7r^ss^?°6ss^ c9n6c>^o/-?r/e

s?/ /V/t?/- ?i?^esL!e/7 /êrv/er/.

^5/Vc/âs f?<2/ces ^Zx-
^e/)z/?6S 5//?V ^o5//'V?6/?^eAr7c/c, ebenes
^7^7-/^67/ />? (9/'/^'//?c7//7 r7e/tV7/7A-.

A'o/a's^e /-/> F^/7âe V/Äen.
Ae/?e//577Z^6/z /'/? àe/?e/'

Alfred VserlockeD
3enssIin3t.(Za!Ien

erteilt

fèstsekIûAe in Zucken von:

VeDiu0tzen8verwuIluuZeu

^uckwss-kiquiästioneu
l3DdtejI-f?eekuuu^en usw.

uncl vermittelt eventuell:

uncl Verkäufe von
pDIMU'àluZ'etitelu jeclerWt

Vureuu: DunkvereinsAebüucle, purterre

^Delepkon-I4ummer 1191

1 keoâvr
MàgW Zf. (lâllen t.goll>.àe

einpîistilt kôîlîck in guter
Zuslität un6 preis^ürclig

Sell- Rll à>!W
kaumivoàaren aller ?!rt
Ilieegeclecke, liakkeetiiclier
Nerren-Väsclie
Nerren-Nem6en nanti Ras«

Nancl- unâ tiückentücker
Nrc» Nierwaren
7ascllentüclier
Nanienwäsclie, eililzà ui»! eisgziit

à. IliàlW à Dr. Dskmann-Wssctie M llmen. Hmen u. IliiiliU

Iföckter- unä krsut /ìussìâttungen
Nitgliecl «tes kabatt-8parvereins
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BAS L :
:

Lebens -Versidierungs-
Gesellschaft
Goldene Medaille Bern 1914

Gesamt-Versicherungsbestantl :

366 Millionen Franken

Gesamt-Garantiemittel :

167 Millionen Franken

Lebensversicherungen
in allen Kombinationen!

oo

Einzel-Unfall-Haftpflicht- u.

Renten-Versicherungen
oo

Volks- und
Kinderversicherungen

ohne ärztliche Untersuchung

„Die Einrichtung der Lebens-Versidierung ist unbedingt eine

der wertvollsten nationalökonomischen Errungenschaften
des neunzehnten Jahrhunderts."

Genera!-Agentur sn St.Gallen:

RUSCONI & C2
Telephon 571 Oberer Graben 39 Telephon 571

y<M
y<M
y4
>vj
S4
y4
>°4

y<

-

bie buret) Derrnittlung bes t^errn be Dillettes in Bern eingetroffen
roaren. DieBrüber Deyel bezeugten in einem notariell beglaubigten
Sdjriftftück pom 16. Februar: Da iljr Dater nod) oor feinem Tob

gegen ihren üormunb TTÏidjael Tobler ben Dunfci) ausgefproetjen
ßabe, baß fie zu ifjretn Dijeim nach îlïaljon gebracht würben, Fjabe

ber üormunb fie mit ihrer Coufine nach TTIarfeille gefanbt (6ort=
hin roaren fie alfo oon Eyon weitergebracht roorben} unb bem

Korrefponbenten ißres Dljeims empfohlen. Diefer Ijabe fie bei fiel)

behalten, bis fid) im September Gelegenheit zur Überfahrt nad)
ITïcnorca bot, roo fie non bem 01)eim freunblid) aufgenommen
roorben feien. Seittier habe berfelbe alle Ausgaben für fie beftritten,
fie mit bem nötigen oerfetjen, bie englifctje Sctjule befuctten unb im
fjaufe fie im Franzöfifdjen unterrichten laffen, feit bem Jal)re 1747

aber fie ins 6efd)äft genommen unb wolle ihnen, wenn fie alt genug
feien, Hnteil am Gefcijäft geben ober es teilroeife, wenn nidjt ganz,
auf fie übertragen; er befiße nämlid) zwei pufer unb zwei Cäben.

In einem Schreiben, mit bem Ul)ler biefe Erklärung bem Gouoerneur

eingefanbt hatte, würbe oon ißrn beteuert, baß erbieïïeffen halte,
als ob fie feine eigenen Söhne wären, unb ber Gouoerneur felbft
bezeugte in einem Begleitfcl] reiben, baß er Grkunbigungen ein=

gezogen unb bie Betätigung erhalten l)abe, baß Uljlers Derijalten
feinen Derfidjerungen entfpreetje; bie Derfpätung ber Antwort ent=

fdjulbigte er bamit, baß einer ber beibenDeyel abroefenb geroefen

fei. So konnte ber Rat, nadjbem er mit Befriebigung oon biefen
Dokumenten Kenntnis genommen ßatte, befdjließen, es folle bem

Gouoerneur, bem Gefanbten in Bern unb bem fjerrn Jakob Utjler
«in ben alierijöflicijften Terminis» ber Dank ber Beijörbe ausgebrückt
werben mit befter Empfehlung ber Bürgersföhne an iljren Oßeim,
Rrn 25. April würben biefe Schreiben ausgefertigt unb burdj Uer=

mittlung besBotfdjafters in Bern an iljren Beftimmungsort geleitet.
In einem Brief oom 15. Juli, ber am 29. Ruguft 1752 bem Rat

porlag, beftätigte Uljler ben Empfang ber an iijn gerichteten 3u=

fdjrift, bankte für bie Beforgtijeit um feine TTeffen unb beteuerte

feinen guten Dillen, fidj ihrer anzunehmen. Rußerbern bat er ben

Rat, er möge auch ben Gefdjwiftern ber Deyel unb feinem TTeffen

ïïikolaus Diethelm gleiche Fürforge angeheilten laffen; bazu über=

fanbte er einen TDecßfel über 50 ît £ auf Conbon, beffen Betrag für
bie Genannten zu oerroenben fei, unb brüdete ben Dunfdj aus, baß

fie bas Franzöfifdje erlernen füllten, um audj zu ihm gefanbt werben
zu können. Über bie Reffen fügte er bei: ITüdjael [ber ältere} habe
eine Reife «oor feinen Euft» als Supercargo nad] Spanien, eine zweite

nad] «TUgier in Barberie» unb oon ba nach Toulon unb TTTarfeille

gemacht, roo er fidj in guter Gefunbljeit befinbe; ber jüngere, Bntoni,
ber ebenfalls eine kleine Keife nad) TTTajorka unb Ibiza [einer berPi=
tyufen) gemacht habe, fei gegenwärtig gefunb unb wohl in TFIaljon.

Bus einem Schreiben ber Brüber Deyel, bas im prbft1753 ein=

traf, entnahm fobann ber Rat, baß ihr Dijeim Jakob Uljler geftorben
fei unb jebem oon ihnen 3200 Gulben oermadjt habe, ferner ihren
brei nodj lebenben Sdjweftern je 320 Gulben unb ebenfo Diel ihrem
Onkel Rbraljam Dietljelm unb ihrem Detter Tliklaus Dietljelm. Der
Rat erfudjte bann, unter Überfenbung einer Dollmadjt für Aus=

fdjeibung ber Cegate, um 3ufenbung ber Beträge, roeldje ben in
St.Gallen lebenben Derroanbten ausgefeßt roaren; bodj oerftrid)
längere 3eit, ohne baß bie Gelber eingingen.

So war biefe Bngelegentjeit nodj immer nidjt geregelt, als Rn=

fang [2.} Dezember 1756 Ratsherr unb Einfebüljlpfleger Illidjael
Tobler als ehemaliger üogt ber Brüber unb Bannroart Deifter
Jakob Derber als beren Onkel1} TTiitteilung baoon madjten, baß fie

Berlctjt erhalten hätten, wie bie Brüber Deyel fidj auf einem fdjwe=

bifdjen Sdjiffnaci] Algier begeben hätten, rooiljrSdjiff konfisziert, fie

felbft aber in eiferne Banbe gelegt unb zu Skiaoen gemacht roorben

feien. Ruf bie Bitte ber Genannten, baß man alles für bie Befreiung
ber Gefangenen aufbieten möge, befdjloß ber Rat, fidj an bie Brüoer
Ployarb, bie in TTTarfeille unb Algier als Konfuln oon Dänemark
amteten, zu roenben, ben lïïarfeiller Konful um Übermittlung eines

') Seine Frau, ITIagbalena IDilb, roar eine Stieffctjroefter bes Sdjufters unb

Sonnenroirtes Jakob Peyel, beffen JTTutter Unna Ftlttjer nadj bem frütjen Tob

iljres erften Mannes fictj mit bem Scpufter Joachim TDitb pertjeiratet batte.
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die durch Vermittlung des Herrn de villettes in Lern eingetroffen
waren. DieBrüdervegel bezeugten in einem notariell beglaubigten
Schriftstück vom 16. februar: va ihr Vater noch vor seinem ?od

gegen ihren Vormund Michael lodler den Wunsch ausgesprochen
habe, daft sie zu ihrem Oheim nach Mahon gebracht würden, habe
der Vormund sie mit ihrer cousine nach Marseille gesandt (dorthin

waren sie also von Lgon weitergebracht worden) und dem

Korrespondenten ihres Oheims empfohlen. Dieser habe sie bei sich

behalten, bis sich im September Seiegenhelt zur Überfahrt nach

Menores bot, wo sie von dem Oheim freundlich ausgenommen
worden seien. 5either habe derselbe alle Ausgaben für sie bestritten,
sie mit dem nötigen versehen, die englische 5chule besuchen und im
Hause sie im französischen unterrichten lassen, seit dem fahre 1747

aber sie ins Seschäst genommen und wolle ihnen, wenn sie alt genug
seien, Anteil am Seschäst geben oder es teilweise, wenn nicht ganz,
auf sie übertragen? er besitze nämlich zwei Häuser und zwei Laden.

In einem schreiben, mit dem Uhierdiese Orklärung dem gouverneur
eingesandt hatte, wurde von ihm beteuert, daft er die Neffen halte,
als ob sie seine eigenen 5öhne wären, und der gouverneur selbst

bezeugte in einem Begleitschreiben, daft er crkundigungen
eingebogen und die Bestätigung erhalten habe, daft Uhîers Verhalten
seinen Versicherungen entspreche? die Verspätung der Antwort
entschuldigte er damit, daft einer der beiden vegel abwesend gewesen

sei. 5o konnte der Nat, nachdem er mit Befriedigung von diesen

Dokumenten Kenntnis genommen hatte, beschlieften, es solle dem

gouverneur, dem gesandten in Lern und dem Herrn fakod UHIer

«in den allerhösiichsten lerminis» der Dank der Behörde ausgedrückt
werden mit bester gmpfehlung der Bürgerssöhne an ihren Oheim.
Am 25. April wurden diese 5chreiben ausgefertigt und durch
Vermittlung des Botschafters in Lern an ihren Bestimmungsort geleitet.

In einem Dries vom 15. fuli, der am 29. August 1752 dem Nat

vorlag, bestätigte Uhler den empfang der an ihn gerichteten
Zuschrift, dankte für die Besorgtheit um seine Neffen und beteuerte

seinen guten willen, sich ihrer anzunehmen. Aufterdem bat er den

Nat, er möge auch den geschwistern der vegel und seinem Neffen
Nikolaus viethelm gleiche fllrsorge angedeihen lassen? dazu
übersandte er einen Wechsel über 50 tl aus London, dessen Netrag für
die genannten zu verwenden sei, und drückte den Wunsch aus, daft
sie das französische erlernen sollten, um auch zu ihm gesandt werden
zu können. Über die Neffen fügte er bei? Michael (der altere) habe
eine Neise «vor seinen Lust» als 5upercargo nach Spanien, eine zweite
nach «Algier in Narberie» und von da nach loulon und Marseille
gemacht, wo er sich in guter Sesundheit befinde? der jüngere, Nntoni,
der ebenfalls eine kleineNeise nach Majorka und Ibizs (einer dervi-
tgusen) gemacht habe, sei gegenwärtig gesund und wohl in Mahon.

Nus einem schreiben der Brüder vegel, das im Herbst 1753

eintraf, entnahm sodann der Nat, daft ihr Oheim fakob Uhler gestorben
sei und jedem von ihnen 3200 gulden vermacht habe, serner ihren
drei noch ledenden Schwestern je 320 gulden und ebenso viel ihrem
Onkel Abraham viethelm und ihrem Vetter Niklaus viethelm. ver
Nat ersuchte dann, unter Übersendung einer Vollmacht für
Ausscheidung der Legate, um Zusendung der Beträge, welche den in
5t. Sallen lebenden verwandten ausgesetzt waren? doch verstrich

längere Zeit, ohne daft die Selder eingingen.
5o war diese Angelegenheit noch immer nicht geregelt, als

Ansang (2.) Dezember 1756 Natsherr und Linsebühlpsleger Michael
lodler als ehemaliger Vogt der Brüder und Bannwart Meister
sskob Werder als deren Onkels Mitteilung davon machten, daft sie

Bericht erhalten hätten, wie die Brüder vegel sich aus einem
schwedischen 5chifs nach Algier begeben hätten, wo ihr 5chiss konfisziert, sie

selbst aber in eiserne Bande gelegt und zu 5KIaven gemacht worden
seien. Aus die Bitte der genannten, daft man alles für die Befreiung
der gefangenen ausbieten möge, beschloft der Nat, sich an die Brüder
vlogard, die in Marseille und Algier sis Konsuln von Dänemark
amteten, zu wenden, den Marseiller Konsul um Übermittlung eines

H 5elne lrsu, Magdàrm wild, war eine Zliefschwester des 5chusters und

Zonnenwlrtes Inkob venel, dessen Muller Anna Nllher nach dem frühen lod
ihres ersten Munnes sich mît dem Zchuster sonchim Mlld verheiratet hatte.
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2. Montag

3. Dienstag

4. Mittroodj

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. Tïïontag

10. Dienstag

11. Mittroodj

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag (Fibg. Bettag)

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittroodj

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittroodj

26. Donnerstag

27. Freitag

2S. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

A. SIEBER-WEBER
Gegründet
Anno i 870 0 Comeftibles Telephon

0 No. 1 7 1

NeugafTe No. 46 ST. GALLEN NeugafTeNo.46

Halte das ganze Jahr
empfohlen :

Feinlfes Breffe-Geflügel,
Fifche, Wiidpret, feinde
Bündner-, Kulmbacher-,
Weftphäler- und Lachs-
fchinken,primaMailänder
Salami, deutfche Wurft-
waren, ganz und im Auf-
fchnitt : : Feines Nizza-
Olivenöl : : Parmefan-
Käfe, echte Neapolitan.

Maccaronis, fowie Eierteigwaren etc. :: Fifch-,
Fleilch-, Gemüfe- und Früchte - Konferven in
la Marken : : Franzöfilche und deutfche Deffert-
käfe :: Kaffee, Thee, Choeoladen und Confitüren
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Unterer Graben St. Gallen Äugustinergasse 5

Otmiler | Anstalt
Gravuren aller in

Firmen-Schilder

Speziell 1 die

m

4

Numéroteurs

Handpaginierer

Messingstempel

Messingzahlen

u. Schriftkasten

Kontrollnummern

Speziell 1 die

Scbreibkissen

und Stifte

Druckunterlagen

Plombenzangen

und Bleiplomben

Selbstfärber

Eigene Reparatur-Werkstätte I
-1
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9. Montag
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11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag
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15. Zonntag (Didg. Dettag)

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag
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21. 5arnstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitag

28. 5amstag

29. 5onntag

30. Montag

Oegriwciet
ànc> 1870 ^

°rSIL p II c> n
^ i4o. 171

Dleugaile Dic>. 46 51. I4eugaitsDIc>.46

traits c>s5 gsn?e takr
emptotilen:

Deinlìs5 örelse-Oetlugel,
Dilelie, XViîcipret, l^einlìe
Lüncinec-, KulmDnelier-,
XVelìpDâler- unci Dnetn-
leliinlcen,pi-!mnff1ciilnnc1ei'
5nlnmi, öeutlelie XVurlì-
v/ncen, gun? un6 im ^uk^
lelinitt :: ffeine5 Dii/?n-
Olivenöl :: parme^sn-
Kâle, eàte llenpuliinn.

Klneenronn, löxvie lDierteigvnren ete. :: Dffeli^,
Dleileli^, Oemüle^ unci Drüelite--Konlerven in
In Klnrlcen : : Dran^ölllclie unci cleutlclie Oeffect-
Dsle :: Kaffee, ffliee, ODc>ec>lacien unci OonDtüren

!Ws
Dlnterer Qrsben (Zâ6!?/ìugustinerggsse 5

Srivlek Kliittlilt
tînmiren à t»

kimen-Zcliîlller

îp!e!! » à
M

sitIMKl'olKUl'8

Haliljpagiliikrer

iVlk88ing8tempeI

Nk88ing7ahlkli

u. kchMaàii
IîlIlltl'llIIlIWIIiKI'11

We» W M

8eIffMi88kli

miâ 8tittk

vl-liekuiilel'lagkn

?1oàli7aMli
Mll ölkiplombkn

8klb8t!äl'iiki'

^î^eiîS lkîSpârsîui^WSirtcsîâtte

49



^||IHI|||!Hlll!||illl||!llllll!||llil|||!lllll|||!lil!|||Iilll|j|llll||||lllil|||lllll|||liil!|||lllll|||llll||||!iili||iTïll||!llill|||||ll!|j||llll||j_^

Gebert-Müller
Neugasse 27 St.Gallen Telephon 5010 J

Fabrikation von Maschinen>
Stickereien und echter

Appenzeller Handstickerei

Neuheiten
in

Roben "Blusen » Kraben »Milieux~ Läufern
Sachets ~ Babj« und Geschenksartikeln

Damen» und Herrentaschentüchern
Wäschestickereien - Valenciennes

Handfilets « Handköppel

t Schönste Ausführung

Besticken von Wäsche aller Art
Besticken von ganzen Aussteuern

» „ it Billigste Berechnung

eles pic li| *
edß pte leîflnft
edes feine Kunfilaii

finben Sie oorrätig ober beziehen es fctjnellftens burcp bie

Badj^andlung m Ciiang. Gefelirdiart

Katparinengaffe 21 St. filleH Telephon TTr. 1656

Bud]!]anblung * Papeterie • Kunfltjanbiung

Depot Per St. Salier Bibelgefellfcbaft

Schreibens unb Empfehlung ber Sache an feinen Bruber in Algier
zu erfucpen, letzteren aber um Crkunbigung nacp ben limftänben ber
Gefangenen unb ben TTIitteln zu iprer Befreiung. Rußerbem würbe
gutbefunben, baß ber Dogt an bie Firma Kunkler, Rigot unb 3olli=
kofer in Tüarfeille fcpreibe, bamit fid] biefe bei ber IDitwe Ut]ler nad]
ber in Mapon zurückgelaffenen Barfcpaft ber Deyel erkunbige, unb
ber fjerr Rmtsbürgermeifter Daniel fjögger (berfelbe, ber 1777 bei
ber Erneuerung bes Bünbniffes mit Frankreich in Solotpurn bie
Stabt St. Gallen pertrat unb mit einer fcpweren Golbkette befd]enkt
würbe), perfpradj, burd] feinen Freunb Fittier in Ularfeille bie Rn=

gelegenpeit bem bortigen bänifd]en Konful empfehlen zu laffen.
Die fctilimme IDenbung, welche nad] biefer Jlîelbung bas Gefcpick

ber Brüberüeyel genommen hatte, ftanb in 3ufammenpang bamit,
baß bie Infel JTIenorca, welche fid] feit 170S im Befit? ber Gnglänber
befunben hatte, 1756 non ben Franzofen erobert werben war, in
beren Befit? fie bis zum Japre 1762 blieb. Wie fid] aus einer Der=

hanblung bes Derorbneten=Kollegiums ergibt, bas nod] nor Cnbe
bes Japres 1756 fid] eingepenb mit ber Angelegenheit befaßte, war
ber Dorfall in bem erften Bericht ungenau bargeftellt unb waren
nicht beibe Brüber, fonbern nur ber ältere TÏIicpael in 6efangen=
fcpaft geraten. Drei feittjer eingelangte Schreiben, worunter ein
leiber nicht erhaltener eingepenber Brief bes Rnton Deyel, mel=

beten, baß beffen Bruber am 20. Oktober non Tlîahon nach Algier
gefahren war, in ber Rbfidjt, fein Sdjiff bort mit Korn zu belaben.
Um oor ben Cnglänbern fieper zu fein, hatte er einen fchwebifctjen
Kapitän genommen unb war unter fctjwebifcher Flagge gefegelt.
Gerabe biefer Umftanb aber würbe zu feinem Derberben. Denn als
bas Sepiff am l.Ropember glücklich in Rigier angelangt war, fei

es, fo berichtete Deyel, non bem fct]webifd]en Konful wegen TTÎif?=

braueps ber Flagge «benen Barbaren als ein Prife beclariert»
werben, bie es weggenommen unb alle barauf befinblicpen Per=

fönen in Gifen gefcplagen hätten, fobaß fein Bruber fid] jet?t in ber
Sklaoerei befinbe. Rntoni Deyel bat in feinem Brief, baß man fid]
beim fchwebifctjen unb franzöfifcpen fjof um bie Befreiung bes ge=

fangenen TTTitbürgers oerwenben möge; bie oerorbneten fjerren
aber befcploffen, ba bergleicpen Gefud]e oft monatelang niept er=

lebigf würben, lieber burcpüermittlung bes fjerrn Fittier in TTTarfeille

fid] an ben bortigen bänifepen Konful zu wenben mit bem Grfucpen,
baß er an feinen Bruber, ben Konful in Rigier, fctjreibe. Dies ge=
feßah aud] nod] am gleichen Tag unter Berichtigung eines fcpon

oorper abgegangenen Sctjreibens, in bem ber Sad]PerpaIt niept
ganz zutreffenb bargeftellt war; ebenfo würbe an ben franzöfifcpen
Gouperneur in Menorca ein lateinifcpes Gefucp gerichtet, baß er
fiep beim Konful feiner Regierung in Rigier (Julia Caefarea) für bie
Freilaffung Deyels oerwenben möchte.

Reue Berichte, bie in ben folgenben lïïonaten einliefen, brachten
weitere Aufklärung. Der bänifepe Konful in TTTarfeille glaubte in
einem Brief pom 17. Januar 1757, bem fcpwebifcpen Konful in Algier
aus feinem Derpalten keinen Dorwurf maepen zu bürfen; er pabe
fid] um bie Befreiung ber Gefangenen bemüpt, aber nur pinficptlich
bes Kapitäns, ber fein Eanbsmann war, erfolg gepabt. Der Gouper=

neur non ïïîapon, Hr. be Eannion, aber füprte in feiner Antwort auf
bie 3ufd]rift bes Rates (20. märz 1757) ben Dorfall barauf zurück,
baß bas Sepiff nid]t bie franzöfifepe Flagge geführt pabe, unb er=

klärte, er pabe aus Gefälligkeit gegen bie Stabt St. Gallen gleicpwopl
ben franzöfifcpen fjof erfuept, fiep für bie Freilaffung bes Gefangenen
zu oerwenben. Der bänifepe Konful in Algier enblicp, ber am 9. April
bem Rat erwiberte, maß ber Unoorficptigkeit Deyels bie Scpulb an
bem Gefcpepenen bei. Über ben fcpwebifcpen Konful äußerte er fid]
fepr oorfieptig: er kenne bie Grünbe niept, bie ipn zu feinem üor=
gepen beftimmt hätten, unb wolle ipn bespalb nid]t fabeln; Sacpe
ber Dorgefepten bes Konfuls fei es, non ipm Recpenfcpaft über fein
Derpalten zu forbern. IDas bie Gefangenen anging, fo war er ber
Überzeugung, ba fie alle non Rlapon feien, werbe ber franzöfifepe
König, wenn man ipn oon bem Gefcpepenen unterrichte, feinen
neuen Untertanen feinen Scpuß angebeipen laffen. Docp werbe fiep

Deyels Befreiung nacp üanbesbrauep niept ermöglichen laffen, opne
baß ein Cöfegelb erlegt werbe. 3unäcpft möge man abwarten, was
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Luchhandlung - papàie - Kunsthandlung

vepot der 5t. Salier Bibelgesellschaft

5chreibens und Empfehlung der 5ache an seinen Bruder in Blgier
eu ersuchen, letzteren aber um Erkundigung nach den Umständen der
gefangenen und den Mitteln zu ihrer Befreiung. Bußerdem wurde
gutbesunden, daß der Vogt an die virma kunkler, Rigot und Zolii-
kofer in Marseille schreibe, damit sich diese bei der Witwe Uhler nach
der in Mahon zurückgelassenen Barschaft dervegei erkundige, und
der Herr Bmtsbürgermeister vaniei högger (derselbe, der 1777 bei
der Erneuerung des Bündnisses mit Frankreich in 5olothurn die
5tadt 5t. gailen vertrat und mit einer schweren Soldkette beschenkt

wurde), versprach, durch seinen Ereund vittler in Marseille die
Angelegenheit dem dortigen dänischen Konsul empfehlen zu lassen.

vie schlimme Wendung, welche nach dieser Meidung das Seschick

der Brüdervegel genommen hatte, stand in Zusammenhang damit,
daß die Insel Menorca, welche sich seit 1708 im Besitz der Engländer
befunden hatte, 1756 von den Branzosen erobert worden war, in
deren Besitz sie bis zum fahre 1762 blieb, wie sich aus einer
Verhandlung des verordneten-koliegiums ergibt, das noch vor Ende
des fahres 1756 sich eingehend mit der Angelegenheit befaßte, war
der Vorfall in dem ersten Bericht ungenau dargestellt und waren
nicht beide Brüder, sondern nur der altere Michael in Sefangen-
schaft geraten, vrei seither eingelangte schreiben, worunter ein
leider nicht erhaltener eingehender Brief des Bnton vegel,
meldeten, daß dessen Bruder am 20. Oktober von Mahon nach Mgier
gefahren war, in der Bdsicht, sein 5chiss dort mit Korn zu beladen.
Um vor den Engländern sicher zu sein, hatte er einen schwedischen

Kapitän genommen und war unter schwedischer Plagge gesegelt.
Serade dieser Umstand aber wurde zu seinem verderben. Venn als
das 5chiff am t.tlovember glücklich in Mgier angelangt war, sei

es, so berichtete vegel, von dem schwedischen Konsul wegen Miß-
brauchs der Plagge ««denen Barbaren als ein Prise declariert»
worden, die es weggenommen und alle darauf befindlichen
Personen in Sisen geschlagen hätten, sodaß sein Bruder sich jetzt in der
Sklaverei befinde. Bntoni vegel bat in seinem Brief, daß man sich

beim schwedischen und französischen Hof um die Befreiung des

gefangenen Mitbürgers verwenden möge; die verordneten Herren
aber beschlossen, da dergleichen Sesuche oft Monatelang nicht
erledigt würden, lieber durch Vermittlung des Herrn vittler in Marseille
sich an den dortigen dänischen Konsul zu wenden mit dem Ersuchen,
daß er an seinen Bruder, den Konsul in Mgier, schreibe, vies
geschah auch noch am gleichen lag unter Berichtigung eines schon

vorher abgegangenen 5chreidens, in dem der 5achverhalt nicht
ganz zutreffend dargestellt war,- ebenso wurde an den französischen
gouverneur in Menorca ein lateinisches Sesuch gerichtet, daß er
sich beim Konsul seiner Regierung in Mgier (fulia Eaesarea) für die
preilsssung vegels verwenden möchte.

Beue Berichte, die in den folgenden Monaten einliefen, brachten
weitere Busklärung, ver dänische Konsul in Marseille glaubte in
einem Brief vom 17.fanuar 1757, dem schwedischen Konsul in BIgier
aus seinem Verhalten keinen vorwurs machen zu dürfen; er habe
sich um die Befreiung der gefangenen bemüht, aber nur hinsichtlich
des Kapitäns, der sein vandsmsnn war, Erfolg gehabt, ver gouverneur

von Mahon, Mr. de Lannion, aber führte in seiner Bntwort auf
die Zuschrift des Rates (20. März 1757) den Vorfall daraus zurück,
daß das 5chisf nicht die französische Plagge geführt habe, und
erklärte, er habe aus Sefälligkeit gegen die 5tadt 5t. galten gleichwohl
den französischen hos ersucht, sich für die preiiassung des gefangenen
zu verwenden, ver dänische Konsul inBIgier endlich, der am Y.Bpril
dem Rat erwiderte, maß der Unvorsichtigkeit vegels die 5chuld an
dem geschehenen bei. Über den schwedischen Konsul äußerte er sich

sehr vorsichtig: er kenne die gründe nicht, die ihn zu seinem
vorgehen bestimmt hätten, und wolle ihn deshalb nicht tadeln; 5ache
der vorgesetzten des Konsuls sei es, von ihm Rechenschaft über sein

Verhalten zu fordern, was die gefangenen anging, so war er der
Überzeugung, da sie alle von Mahon seien, werde der französische

König, wenn man ihn von dem geschehenen unterrichte, seinen
neuen Untertanen seinen 5chutz angedeihen lassen. Doch werde sich

vegels Befreiung nach vandesdrauch nicht ermöglichen lassen, ohne
daß ein vösegeld erlegt werde. Zunächst möge man abwarten, was

so



j Oktober j i 31 Tage j

—

1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. ïïïontag

S. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. lîontag

15. Dienstag

16. ÏÏTittrood] (Gallus)

17. Donnerstag

1X. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

2S. Montag

29. Dienstag

30. Mittroodj

31. Donnerstag

Putzartikel
aller Art

BSodibiirsten, Teppichfeger
Federwischer

Haar-, Kleider, Hut- und Möbelbürsten

Feinste Bürstengarnituren
Ferner grösste Auswahl in

Zahn- unö Nagel-Bürsten, Zahnpasta etc.
Rasier-Zubehörteilen, Toiletteseifen

Manicures, erstklassigen Parfümerien
Reise-Necessaires, Toilette - Spiegeln

Schwämmen etc. etc.

Wiih. Kinkelin
Multergasse 16 St. Gallen

ffllle Sorten

Brennmaterialien!
in nur besten Qualitäten

jederzeit prompt und franko
ins Baus gebracht empfiehlt

51

Oktober l î 31 läge

—

1. Dienstag

2. Mittwoch

5. Donnerstag

4. Dreitag

5. 8amstag

6. 8onntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

lt. Dreitag

12. 5amstag

13. 8onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch (Sallus)

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 5amstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 5arnstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag

pàartike!
Aller árt

LSOckbürsten, leppickkEger

1^337-, Kleider, llut- und lViödelbürsten

Deinste kürstengarnituren
Dsrner grösste /tus^vnkl in

Zlàn- und Nagel-IZürsten, ?.sknpasta etc.
kAsier-/üubekörtsilen, 3°oiletteseiten

Manicures, erstlilsssigen pArkümerien
Keise-Necessaires, l'oi leite - Spiegeln

Sàìvâmmsn etc. etc.

Enkelin
/Vìultergasse 16 8t. (ZaUsn

Kile Sorten

lîrennmateriiilien
in nur besten Qualitäten

jeäer?eit prompt uncl franko
ins Naus gebraclit empfielilt

si



für Schritte Die beteiligten JTiäcßte täten. Pegel, ber mit bem Scßiff

mehr als 7000 Piafter nerloren ßabe, fei fdjroerlidj in ber £age,

fidj felbft zu helfen; bas Eöfegelb aber bürfte etwa 10,000 Eiores

betragen. Porläufig fei alles, was fiel] zur Erleichterung feines

Eofes habe tun laffen, gefdjeßen; er muffe nicht wie bie anbern

SklaoemArbeit Derricßten, habe ein 3immer im Bagno unb könne

in feinem Semacß effen.
Der Rat befeßloß jetjt (am 24. niai), bie Sacße bem franzöfifdjen

Sefanbten zu empfehlen, außerbem aber an bie Tante unb ben

Bruber bes Qefangenen zu fdjreiben, baß fie tradjten feilten, eine

möglichft große Summe als Eöfegelb aufzubringen. Pon biefen

Schritten tourbe bem bänifeßen Konful in Ttlgier unb bem Sou»

nerneur oon TTiaßon am 15. Juli Kenntnis gegeben.
Klägliche Briefe bes Sefangenen Dom 20. Tüai unb 11. Auguft an

feinen Pogt unb an Bürgermeifter unb Rat, in benen er bringenb

JTIarineminifter beftimmte Anweifung erßalte, zwifeßen St. Salier
Bürgern unb franzöfifdjen Untertanen keinen Unterfcßieb zu maeßen.

Da fich bie Angelegenheit aber lange ßinzog, toanbten fid] im
Dezember bie Sdjwäger bes Sefangenen mit einem neuen 6efucß

an ben Rat. Offenbar reute fie, baß fie großmütig auf bie Eegate

Derzicßtet ßatten, unb fie begehrten nun, baß ißnen ein ben Brübern

gehöriger Betrag Don 487 fl., ber nodj in St. Sailen lag, an Stelle

ber Eegate überlaffen werbe. Der Rat ftellte aber unter Perroeifung
auf bas gemachte Anerbieten unb bie mögüdjkeit, baß bie 487 fl. für
bas Eöfegelb benötigt würben, bie Sacße oorläufig für 6 ïïïonate ein.

Segen Snbe bes Jaßres teilte ber franzöfifdje Botfdjafter in Solo=

tßurn ein Schreiben bes ïïïarinerninifters Dorn 21. Hopember mit,
wonadj ber bisherige franzöfifdje Konful in Algier umfonft ben

Illidjael Peyel unb 16 anbere mit iljm gefangen gehaltene Be=

woßner oon Tïîaljon beim Dey als franzöfifdje Untertanen rekla=
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HansSpetzmann&C2-St-Gallen
Bureau :

Merkaiorium

1. Stock

m
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* Modernst eingerichteter Lagerplatz mit Qeleiseanschluß an Station Haggen-Bruggen

Telephon-

Nummer

573 und 1444

Kohlen - Koks - Briketts - Brennholz
BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBH
um feine Befreiung fleßte, waren ber Anlaß, baß ber Rat feßon am
6. September fidj wieber mit ber Sacße befaßte. Die Anoerwanbten
Peyels in St. Sailen1) waren bereit, zu feinen gunften auf bie nodj
immer nidjt ausbezahlten Eegate bes oerftorbenen Uhler zu Der»

ziehten, unb fudjten um bie Beiljülfe bes Rates zur Ranzionierung
naeß. Dodj befdjloß bie Beßörbe, tjinficßtlidj ber Eegate, für beren

Auszahlung fetjon längft Pollmacßt überfanbt war, abzuwarten;
für Peyel aber, ba bemnädjft ein neuer franzöfifdjer Konful fidj
nadj Tllgier begeben folle, fidj nodjmals beim franzöfifdjen Bot»

fdjafter um Empfehlung ber Sacße bei bem neuen Konful zu be=

müßen. Diefer Schritt würbe überflüffig infolge einer 3ufdjrift bes

Botfdjafters in Solotßurn, ber auf bas früßere Sdjreiben ßin Der»

fpradj, er wolle Deranlaffen, baß ber neue Konful für Rlgier Dom

ß Die ältefte ber ScbroeRern, Unna Elifabeth, roar fetjon 1746 geßorben ;

Don ben jüngeren hafte fich Anna Barbara 1756 mit bem Färber Sebaftian
ßaim, bie zroeite, Jubitlj, erft kürzlich mit bem Kupferfdjmieb ßans Jakob
örnünber oerheiratet; bie britte, Tabitha, trat im folgenben Jahr in bie

Fhe mit Daniel Cocher, Strumpfroirker.

miert ßatte, ba ber Dey erklärte, er betradjte fie, weil fie unter
fdjwebifcßer Flagge gefegelt feien, als fdjwebifdje Untertanen. Die

Sacße fei bem neuen Konful empfoßlen; bodj befteße wenig Bus»

fidjt auf erfolg, einzig Sdjweben wäre in ber Eage, kraft feiner
Perträge nadjbrücklidj aufzutreten. Die Beßörbe konnte in ißrer
Antwort an ben Botfdjafter nießt umßin, anzuerkennen, baß bie

Sachlage wenig günftig fei, wollte aber bie befte fjoffnung auf ben

neuen Konful feßen.
Sin Bericht bes fjerrn Ployarb aus Bigier Dorn 30. Januar 1758,

ber am 25. JTIai bem Rat Doriag, bradjte aber bie unerfreuliche TTIit»

teilung, ber Dor zwei JUonaten eingetroffene Konful ßabe Dom fjof
keinen Auftrag geßabt, in ber Angelegenheit Schritte zu tun, Sinzig
ber fdjwebifdje Konful am franzöfifdjen fjof ßabe Don feinem Kollegen
in Algier Aufklärung über ben Porfall Derlangt, was Dermuten laffe,
baß man in Paris ber Sacße nacßgeforfcßt ßabe. Immerhin ßegte

Ployarb bie 3uoerfidjt, baß fidj bie franzöfifdje Regierung ißrer
neuen Untertanen unb mit ißnen Peyels annehmen werbe; nur
könne längere 3eit barüber oerftreidjen. üorßer für ben Eoskauf
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für 5chritte die beteiligten Mächte täten, vegel, den mit dem 5chifs

mehr sis 7000 Biaster veàen habe, sei schwerlich in der Lage,

sich selbst eu helfen; das Lösegeld aber dürste etwa 10,000 Livres

betragen, vorläufig sei alles, was sich zur Srleichterung seines

coses habe tun lassen, geschehen; er müsse nicht wie die andern

5klaven-Ardeit verrichten, habe ein Zimmer im Bsgno und könne

in seinem Semach essen.

ver Nat beschloß jetzt (am 24. Mai), die 5sche dem französischen

gesandten eu empfehlen, außerdem aber an die lante und den

Bruder des gefangenen eu schreiben, daß sie trachten sollten, eine

möglichst große 5umme als cösegeid auseubringen. von diesen

5chritten wurde dem dänischen Konsul in Mgier und dem

gouverneur von Mahon am 15. fuli Kenntnis gegeben.

klägliche Briefe des gefangenen vom 20. Mai und 11. August an

seinen Vogt und an Bürgermeister und Bat, in denen er dringend

Marineminister bestimmte Anweisung erhalte, Zwischen 5t. Sailer
Bürgern und französischen Untertanen keinen Unterschied zu machen.

va sich die Angelegenheit aber lange hinzog, wandten sich im
Dezember die 5chwäger des gefangenen mit einem neuen Sesuch

an den Bat. Offenbar reute sie, daß sie großmütig aus die Legate
vernichtet hatten, und sie begehrten nun, daß ihnen ein den Brüdern

gehöriger Betrag von 487 si., der noch in 5t. Sallen lag, an 5tel!e

der Legate überlassen werde, ver Bat stellte aber unter Verweisung
auf das gemachte Anerbieten und die Möglichkeit, daß die 487 fl. für
das cösegeid benötigt würden, die 5ache vorläufig für 6 Monate ein.

Segen Snde des fahres teilte der französische Botschafter in 5olo-
thurn ein 5chreiben des Marineministers vom 21. November mit,
wonach der bisherige französische Konsul in Algier umsonst den

Michael vegel und 16 andere mit ihm gefangen gehaltene
Bewohner von Mahon beim veg als französische Untertanen rekla-
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Kotàn Kokî - Lpikâz - RnennZioI?

um seine Befreiung flehte, waren der Anlaß, daß der Bat schon am
6. 5eptemder sich wieder mit der 5ache befaßte, vie Anverwandten
vegels in 5t.Sallen^ waren bereit, zu feinen gunsten auf die noch

immer nicht ausbezahlten Legate des verstorbenen UHIer zu
verzichten, und suchten um die Beihülfe des Bates zur Banzionierung
nach, voch beschloß die Behörde, hinsichtlich der Legate, für deren

Auszahlung schon langst Vollmacht üdersandt war, abzuwarten;
für vegel aber, da demnächst ein neuer französischer Konsul sich

nach Algier begeben solle, sich nochmals beim französischen
Botschafter um Empfehlung der 5ache bei dem neuen Konsul zu
bemühen. Dieser 5chritt wurde überflüssig infolge einer Zuschrift des

Botschafters in 5olothurn, der auf das frühere 5chreiben hin
versprach, er wolle veranlassen, daß der neue Konsul für Algier vom

h vie älteste der 5chwesterri, vnns Llisàlh, war schon 1746 gestorben ;

von den jüngeren hatte sich Anna vardara 1756 mit dem Lärder Zetmstisn
haim, die zweite, fudith, erst kürzlich mit dem Kupferschmied Hans fskod
ömünder verheiratet; die dritte, Labitha, trett im folgenden fahr in die

Lhe mit Daniel Locher, Ztrumpfwirker.

miert hatte, da der veg erklärte, er betrachte sie, weil sie unter
schwedischer klsgge gesegelt seien, als schwedische Untertanen, vie
5ache sei dem neuen Konsul empfohlen; doch bestehe wenig Aussicht

aus Srfolg. einzig 5chweden wäre in der Lage, Kraft seiner

Verträge nachdrücklich aufzutreten, vie Behörde konnte in ihrer
Antwort an den Botschafter nicht umhin, anzuerkennen, daß die

5achlage wenig günstig sei, wollte aber die beste Hoffnung aus den

neuen Konsul setzen.

Sin Bericht des Herrn Blogard aus Algier vom 30. ssnuar 1738,
der am 23. Mai dem Bat vorlag, brachte aber die unerfreuliche
Mitteilung, der vor zwei Monaten eingetrvsfene Konsul habe vom hos
keinen Auftrag gehabt, in der Angelegenheit 5chritte zu tun. einzig
der schwedische Konsul am französischen hos habe von seinem Kollegen
in AIgierAufklärung über den Vorfall verlangt, was vermuten lasse,

daß man in Baris der 5ache nachgeforscht habe. Immerhin hegte

Blogard die Zuversicht, daß sich die französische Begierung ihrer
neuen Untertanen und mit ihnen vegels annehmen werde; nur
könne längere Zeit darüber verstreichen, vorher für den Loskauf
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Die Weihnachtsmesse. Nach einem Ölgemälde von A. Query./)/e 14^e//7/?se/?/z/??esse. einem ÖIZemsIcie von /Z,



1. Freitag (Filler fjeiligen)

2. Samstag (Filler Seelen)

3. Sonntag (Ref.=Sonntag)

4. TITontag

5. Dienstag

6. THittrood]

7. Donnerstag

Z. Freitag

9. Samstag

10. Sonntag

11. lïïontag

12. Dienstag

13. lîîittrooci]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag (Otfimar)

17. Sonntag

IS. lïïontag

19. Dienstag

20. ïïîittrood]

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ÏÏTontag

26. Dienstag

27. ÏÏIittroodi

2S. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag

888888888888888888888888888888888888888888

i Werner Hausknecht & Co.
8
| Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung

St. Gallen o Telephon 489Neugasse 34 o
8
8 fe—— -
8888888888888888888888888888888888888888888 ö8 Große Auswahl von

Uchern oller Wissenschaften I
in neuen und im Preise ermäßigten Exemplaren, ©

worüberKatalogeaufVerlangengratisu.franko T

q « zu Diensten o Libraire française o Antiquités 8

888888888888888888888888888888888888888888

rsirsirsirsirsi
Telephon 1290 ££Jl2Jl£JiS3l2Ji®3lSJ

Waschanstalt Walke
•••> empfiehlt sich zur Uebernahme von

Wäsche
Sorgfältigste Behandlung beim Waschen und Glätten

Schnellwäsche innert 24 Stunden

Rideaux
Vorhänge
Gardinen

Tadellöse

Ausführung von

(Kragen brechen

nicht)

Separate Abteilung
für Wäsche, Färberei

und Appretur

Kragen
Manschetten
Herrenhemden

Staubfreier sonniger Aufhängeplatz. Unschädliches
Waschverfahren. Die Wäsche wird abgeholt (Telephon 1290) und

wieder ins Haus abgeliefert.

ia»J6 ffuwotlt#chaitâok»*#4k*>SD &<a*>6 Cfcus® öUaaö &4xiX> Sxii^a

Größtes Möbelhaus der Ostschweiz

A.Dinser, st. Gatten
.Pelikan"

Zirka 65 komplette Musterzimmer
Ein Besuch unserer ausgedehnten Ausstellungsräume gibt
Ihnen nützliche Anleitung, Ihr Heim gediegen einzurichten,

unter Berücksichtigung eines möglichst billigen Preises

Freie Besichtigung

53

1. Dreitag (Dller heiligen)

2. Zarnstag (filler 5eelen)

3. 5onntsg (Def.-5onntag)

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

9. 5anistsg

10. 8onntag

11. Montag

12. Dienstag

1). Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 5amstag (Dthmar)

17. 5onntag

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 8amstag

24. Zonntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. Zamstag

QkZkzeZQtZQOQîZkZStZîZQQezîZQOxzeZOîZLZkzxzkZezezezîZQQQQOîzxzîZkzez

î Vieler ttauzkneckt à do.
y
K knell-, jurist- un6 /VntiquDrià-^ctnctlun^

dlDÜLN o Deleplion 489Isleu^zsse 34 o

S
S

QêSkZOkZkZêZQ^kZoîZczxZêZkZkZkZOkZkZtZîZkZkZîZkZkzxzkZezkZkzxzkZêZQkZtZQîSQ
V Q
Q (oroke A^uswaNI von

llcllern oller wlllentclioklen Z
in neuen unct im preise ermältiAten Nxemplaren, I
xvc>rüberI<ata>0AeaufVerIanAe>igratis u. franko Ä

H ^ ?>> Diensten o libraire française o Antiquités
SKtZKtZKKLWVîZkZVSkZkZkZkZSkZeZNtSkZLMQîZVewîZtZVîZeZSîZxzxzsI

Delesilion 1Z9N WWWWWlÄW

lVszeliDàlt Allie
emptielilt siek inr DlebernnDme von »

Wà3cke
8orMlti^ste Ilebaritllun^ beim Waseben uncl illätten

Lclinelixvàlie innert 24 ötun6en

kidLÄUx
Voàângs
(ZsrNinen

Isclellöse

àusfûlirun^ von

slirsgen breàn
nicbt)

Leparà ^bteilunA
türkische, Därbere!

un6 Appretur

tragen
MZNZckstten
tterreàsmQsn

Staubfreier sonniger àufbângesilaà. ltnscbäcliicbes Wascb-

verfabren. Nie Wäsebe vvirci abgebolt <Ie>epbon 1290) unci

vvieàer ins Haus abgeliefert.

êsZêvKSNszêsZêKZ
S<N^»Ä K»â^vS«»»Z

ütöktes ^Oellüius cler àlttvei?

/Vvinser, st.sà
.Pelikan"

^lrka 65 komplette tVluster^lmmer
Pin Nssucb unserer susgsdskntsn Ausstellungsräume gibt
Ibnsn nüt^Iicbs Anleitung, Ibr Neim gediegen sin^uricktsn,

unter IZerücksicbtigung eines möglicbst billigen Preises

preis IZssicktigung

SZ



Schritte zu tun, erfcßien itjm nicht geraten. Das Cos üeyels fei ja
erträglicher als bas feiner Scßickfalsgenoffen; er habe Erlaubnis,
zu ihm zu kommen, fei mit etwas Selb perfeßen unb werbe auch
weiterhin folches pon ihm erhalten; wie berKonfuI fleh überhaupt
bereit erklärte, alles für erträglichere Qeftaltung ber Cage bes 6e=

fangenen zu tun. Der Hat fprach bem fjerrn Ployarb feinen höflichen
Dank für alle feine Bemühungen aus mit ber Bitte, baß er porerft
bie notwenbigften Busgaben auf fleh nehmen unb fie fpäter burd]
Fittier in TTIarfeille abtragen laffen möge.

Wäßrenb in folctjer IDeife bas 6efd]ick bes TRicßael üeyel in ber
Schwebe blieb, fanb bie Angelegenheit betreffs ber noch ausfteßen-
ben Cegate ihren porläufigen Abfcßluß, inbem in ber zweiten fjälfte
bes Jahres burch Dermittlung ber Uiarfeiller Firma Kunkler, Rigot
unb 3ollikofer ein IDechfel über 2000 Ciores (ben halben Betrag)
eintraf, ber 875 fl. 49 Kr. ergab; non ber Summe würben 500 fl.
ben Berechtigten zugeteilt, ber Reft nach Abzug ber Unkoften in

Uerwahrung genommen unb an 3ins gelegt.
Auch bas Jahr 1759 brachte bem Gefangenen noch nicht bie er-

fehnte Befreiung; im Gegenteil nahm feine Sache jet?t eine ganz
ungünftige IDenbung. Selbft ber Konful Ployarb, ber ben erfolg ber
bei Frankreich getanen Schritte abwarten wollte unb barum lange
nicht gefchrieben hatte, erklärte in einem Brief com 1. Februar,
offenbar fei mehrfacher IDechfel im JTiinifterium ber Angelegenheit
nachteilig gewefen; außerbem aber habe er ben Einbruch, bah rnan
ben Dorfall als perfönlicßes üerfcßulben bes Betroffenen anfehe, fo=

baß ber Souverän bapon nicht berührt werbe, weshalb er auf biefe
Seite wenig fjoffnung fehe. Deyel aber fei nicht imftanbe, fleh felbft zu
befreien, ba fein Bruber ihm nur etwa ein Fünftel bes erforberlicßen
Cöfegelbes in Ausficht ftellen könne; fo fei er ganz auf bie fjilfe ber
gnäbigen fjerren angewiefen. Fr befinbe fich übrigens leiblich, unb
für bie kleinen üergünftigungen, bie man ihm habe perfeßaffen
können, fei burch eine nom Bruber überfanbte Summe geforgt.

Der Rat befcßloß baraufhin am 17. April, pon irgenbwelchen
JRaßnaßmen abzufehen, bis man wiffe, welcher Beitrag an bas
Cöfegelb pon Antoni Deyel zu erwarten fei. Erft im Dezember, als
aus IRarfeille Bericht porlag, bah bas perlangte Cöfegelb 9000 Cipres
betrage, befahte fich bie Behörbe wieber mit ber Sache unb kam
zu bem Befcßluß: ba alle bisherigen Bemühungen vergeblich ge=
wefen unb abermalige Derwenbung bei Frankreich ausfichtslos fei,
ba fernerberGefangene felbft nicht metjrals4000 Cipresaufbringen
könne unb feine Uerwanbten in St. Gallen mittellos feien, müffe
man ben TIlichael üeyel, fo fehr mari fein Schickfal bebauere, bem=
felben überlaffen. In ben Schreiben, womit ber Rat biefen Entfcßeib
bem Konful Ployarb unb fjerrn Fittier in TTIarfeille bekannt gab,
führte er zu feiner Rechtfertigung an, üeyel habe felbft burch Unpor-
fießtigkeir fein Unglück perfcßulbet, unb es könne ber Konfequenzen
halber unmöglich für ihn ein fo ßoßerBetrag (es wären 5000 Cipres
erforberlich gewefen) aus bem Aerario aufgewenbet werben.

So feßien für ben Unglücklichen jebe fjoffnung auf fjilfe ge=
fchwunben unb fein öefchick enbgiltig zu feinen Ungunften ent=
fdjieben zu fein. Doch ber wackere bänifctje Konful in Algier, ber
aus eigener Anfchauung beurteilen konnte, was es hi eh/ bauernb
in algerifdje Sklaoerei zu geraten, beruhigte fich nicht bei bem
kaltherzigen Befctjeib, ber ihm aus St. Gallen zugekommen war.
Allerbings erft nach Perfluh eines weiteren Jahres (ben 6runb ber
üerzögerung kennen wir nicht) wanbte er fich am 23. Januar 1761

neuerbings an bie ßiefige Behörbe mit einem Schreiben, worin er
zwar zugab, bah bas geforberte Cöfegelb hoch fei, aber barauf
hinwies, bah üeyel ja noch einen Bruber unb eine Tante in ITIahon
habe, bie oerfproeßen hätten, für ihn Beiträge zu leiften, wenn
bie Behörbe ber üaterftabt aus TTTitleib für ihn eine Kollekte ge=
ftatten wollte. Gr hoffe, bah in einer Stabt wie St. Gallen eine
Summe aufgebracht werben könne, bie im üerein mit ber Beifteuer
ber Familie unb ber fjilfe einiger Freunbe, bie fich für üeyels 6e=

fd)ick intereffierten, es ermöglichen follte, ihm zur Freiheit zu per-
helfen. Fine in bem Schreiben bes Rats enthaltene Anweifung, fich
burch bie fjerren Fittier in TTIarfeille feine bisherigen Auslagen er=
fetten zu laffen, lehnte ber ebelmütige mann bankenb ab. Sollte

üeyel nicht losgekauft werben, fo fei fein Bruber in ber Cage, bie|e
Koften zu pergüten; anbernfalls aber hoffe er, bah rnan ihm er=

laube, bas, was ihm zukäme, für bie Befreiung bes Gefangenen
zu perwenben.

Diefe 3ufchrift, fo kurz fie gehalten war, machte in St. Gallen
großen Einbruch. Rieht umfonft hatte Ployarb an bas Ehrgefühl
ber Bürger appelliert, unb ba gleichzeitig im Rat ein zweites, pon
ihm an bie fjerren 3ollikofer unb Fittier in TTTarfeille gerichtetes
Schreiben porgelefen würbe, wonach Pon Bruber unb Tante ein
Beitrag an bas Cöfegelb zu erwarten war unb bie Erhebung einer
milben Beifteuer für ben gleichen 3weck in Cyon unb TTTarfeille in
Ausficht ftanb, unb worin auherbem pon Ployarb nachbrücklich ba-
rauf hingewiefen war, wie bebauernswert bas Cos eines folcßen
Sklaoen fei, änberte jet?t ber Hat feinen BefctRuh unb perwies bie An=

gelegenheit, inbem er fleh eines ähnlichen Falles aus bemjahr1682
erinnerte, zu nochmaliger Erwägung an bie üerorbneten fjerren.

Am 21. märz berieten biefe über bie Sache, unb nach ihrem üor-
fcßlag befctjloh 6er Rat feßon am folgenben Tag, ben üerfuch zu
machen, ob fich bie benötigte Summe, wie Ployarb angenommen
hatte, wirklich in St.Gallen zufammenbringen laffen. In erfterCinie
nahm man für bas Cöfegelb bie ben Brübern geßörenben 800 bis
900 fl. in Ausficht, bie noch in St.Gallen lagen. Dazu wollte man
aus ber Armenkollekte, bie in ben letzten Jahren einen Kapital=
Zuwachs erfahren hatte, 500 fl nehmen. Sobann befcßloß man,
bamit biefe Kollekte nicht gar zu fehr gefcßwäcßt werbe, am kom=
menben Sonntag, wo ohnehin bie jährliche Beifteuer erhoben würbe,
burch bie Prebiger nachbrücklich auf ben porliegenben Fall hinweifen
unb bie Bürgerfchaft zu befonberer TTTilbtätigkeit ermahnen zu
laffen. Enblictj follten bie fjerren JTIarktsporfteher um eine Beifteuer
angegangen unb bie aus allem fich ergebenbe Summe noch aus
öffentlichen Rütteln aufgerunbet werben. Das Weitere wollte man
ben Angehörigen üeyels in Rlahon überlaffen, bie fich in Cyon unb
Rlarfeilie um Beifteuern zu bemühen hätten. Sollte bann all bas
noch nicht ausreichen, um bie Freilaffung bes Gefangenen zu be-
wirken, fo glaubte man feine Pflicht getan zu haben unb ihn,
wiewohl mit größtem Bebauern, feinem Scßickfal überlaffen zu müffen.

Doch kam es nicht bazu; benn ber gefaßte Befctjluß hatte ein
hoch ft erfreuliches Ergebnis. Schon zwei Tage fpäter konnte ber
Rat bie TTTitteilung entgegennehmen, baß bie fjerren Rlarktspor-
fteßer eine Beifteuer pon 600 fl. zugefießert hätten, wofür ihnen
bie «perbinblicße hochobrigkeitliche Dankfagung» ausgefproeßen
würbe. Sobann ergab bie Sonntagskollekte 1481 fl., b. ß. über
900 fl. meßr als im üorjaßre. Rad] bem Dorfcßlag ber üerorbneten
befcßloß ber Rat, ßiepon 872 fl., bazu bie 600 fl. pom Kaufmännifcßen
Direktorium unb bie 800 fl., welche ben Brübern üeyel gehörten,
zufammen fl. 2272, bie nach Abzug bes Wecßfelskursoerluftes pon
fl. 272 Fr. 5000 entfpraeßen, unb nod] 30 3ed]inen à 5 fl., bie man
feßon früßer bem fjerrn Ployarb zugunften bes Gefangenen an=
gewiefen hatte, insgefamt runb Fr. 5400, als bie Summe, welche
für ben Coskauf zurüerfügung fteße, zu bezeichnen, unb ben Antoni
üeyel in IRaßon anzuweifen, baß er zu biefem Betrag bie (zweite,
nod] ausfteßenbe) fjälfte ber Ußlerfcßen Cegate Fr. 2000 fcßlage,
fobaß fid] insgefamt Fr. 7400 ergäben, üon biefem Befcßluß würbe
nod] am gleichen Tag bem Konful Ployarb in Algier unb bem Antoni

üeyel in IRaßon Kenntnis gegeben, wäßrenb ber Reid]soogt
Daniel fjögger bie fjerren Fittier in TRarfeille bapon unterrichtete.

Scßon am 25. TRai erwiberte ber Konful in Algier auf biefe
Anzeige, er ßoffe nun, wenn Bruber unb Tante ißre Pflicht täten, mit
anberweitiger fjilfe, auf bie er glaube rechnen zu können, balb bie
Freilaffung üeyels zu erreichen. Eine Bemerkung in bem amtlichen
Schreiben porn April, baß felbft abelige Perfonen feßon um ein
geringeres Cöfegelb freigegeben worben feien, gab ißm Anlaß zu ber
Erwiberung, bies fei richtig, fofern es fid] um unbekannte Perfön-
licßkeiten geßanbelt habe; IRicßael üeyel aber fei in Algier, ba er
wieberßolt als Scßiffsinßaber bort gewefen, woßl bekannt, unb
besßalb werbe ein geringeres Cöfegelb als 2000 Piafter zirka
Fr. 8600 nießt zu erlangen fein.

Am 7. Juli befcßloß baraufhin ber Rat in St. Gallen, bie Summe
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5chritte?u tun, erschien ihm nicht geraten, vas Los Hegels sei ja
erträglicher als das seiner Schicksalsgenossen! er hade Erlaubnis,
eu ihm eu kommen, sei mit etwas Seid versehen und werde auch
weiterhin solches von ihm erhalten? wie der Konsul sich überhaupt
bereit erklärte, alles für erträglichere Sestaltung der Lage des
gefangenen eu tun. ver Rat sprach dem Herrn plogard seinen höflichen
Dank für alle seine Bemühungen aus mit der Ritte, daß er vorerst
die notwendigsten Ausgaben aus sich nehmen und sie später durch
Littler in Marseille abtragen lassen möge.

während in solcher weise das Seschick des Michael vegel in der
Schwebe blieb, fand die Rngelegenhelt betreffs der noch ausstehenden

Legate ihren vorläufigen Abschluß, indem in der Zweiten halste
des sahres durch Vermittlung der Marseille«-Lirma kunkler, Rigot
und Zollikoser ein Wechsel über 2000 Livres (den halben Retrag)
eintraf, der 875 sl. 49 kr. ergab; von der 5umme wurden 500 sl.

den Rerechtlgten Zugeteilt, der Rest nach Rveug der Unkosten in

Verwahrung genommen und an Zins gelegt.
Ruch das sahr 1759 brachte dem gefangenen noch nicht die

ersehnte Refreiung; lm öegenteil nahm seine 5ache seht eine gane
ungünstige Wendung. 5elbft der Konsul plogard, der den Srsolg der
bei Frankreich getanen schritte abwarten wollte und darum lange
nicht geschrieben hatte, erklärte in einem Rries vom 1. Lebruar,
offenbar sei mehrfacher Wechsel im Ministerium der Rngelegenheit
nachteilig gewesen; außerdem aber habe er den gindruck, daß man
den Vorfall als persönliches verschulden des Retrossenen ansehe, so-

daß der Souverän davon nicht berührt werde, weshalb er auf diese
5eite wenig Hoffnung sehe, vegel aber sei nicht imstande, sich selbst eu

befreien, da sein Rruder ihm nur etwa ein Lünstel des erforderlichen
Lösegeldes in Russicht stellen könne; so sei er gane auf die Hilfe der
gnädigen Herren angewiesen. Sr befinde sich übrigens leidlich, und
für die kleinen Vergünstigungen, die man lhm habe verschaffen
können, sei durch eine vom Rruder übersandte 5umme gesorgt.

ver Rat beschloß daraufhin am 17. Rpril, von irgendwelchen
Maßnahmen abzusehen, bis man wisse, welcher Reitrag an das
Lösegeld von Rntoni vegel eu erwarten sei. erst im Deeember, als
aus Marseille Rericht vorlag, daß das verlangte Lösegeld 9000 Livres
betrage, befaßte sich die Rehörde wieder mit der 5ache und kam
eu dem Reschluß; da alle bisherigen Remühungen vergeblich
gewesen und abermalige Verwendung bei Frankreich aussichtslos sei,
da fernerderSesangene selbst nicht mehrals4000 Livres ausbringen
könne und seine verwandten in 5t. Sallen mittellos seien, müsse
man den Michael vegel, so sehr marl sein 5chicksal bedauere,
demselben überlassen. In den 5chreiben, womit der Rat diesen entscheid
dem Konsul plogard und Herrn Littler in Marseille bekannt gab,
führte er eu seiner Rechtfertigung an, vegel habe selbst durch Unvor-
sichtigkeir sein Unglück verschuldet, und es könne der Konsequenzen
halber unmöglich für ihn ein so hoherRetrag (es wären 5000 Livres
erforderlich gewesen) aus dem Rerario aufgewendet werden.

5o schien für den Unglücklichen jede Hoffnung aus Hilfe
geschwunden und sein Seschick endgiltig eu seinen Ungunsten
entschieden eu sein, voch der wackere dänische Konsul in RIgier, der
aus eigener Rnschauung beurteilen konnte, was es hieß, dauernd
in algerische 5KIaoerei eu geraten, beruhigte sich nicht bei dem
kaltherzigen Rescheid, der ihm aus 5t. Sallen lugekommen war.
Rllerdings erst nach versluß eines weiteren sahres (den Srund der
Verzögerung kennen wir nicht) wandte er sich am 25. sanuar 1761

neuerdings an die hiesige Rehörde mit einem 5chreiben, worin er
ewar eugsb, daß das geforderte Lösegeld hoch sei, aber daraus
hinwies, daß vegel ja noch einen Rruder und eine lante in Mahon
habe, die versprochen hätten, für ihn Reiträge eu leisten, wenn
die Rehörde der Vaterstadt aus Mitleid für ihn eine Kollekte
gestatten wollte. Sr hoffe, daß in einer 5tadt wie 5t. Sallen eine
5umme aufgebracht werden könne, die im verein mit der Reisteuer
der Lamilie und der Hilfe einiger Lreunde, die sich für vegels
Seschick interessierten, es ermöglichen sollte, ihm eurLrelhelt eu
verhelfen. Sine in dem 5chreiben des Rats enthaltene Rnweisung, sich

durch die Herren Littler in Marseille seine bisherigen Ruslagen
ersehen eu lassen, lehnte der edelmütige Mann dankend ab. 5ollte

S4

vegel nicht losgekauft werden, so sei sein Rruder in der Lage, diese

kosten eu vergüten; andernfalls aber hoffe er, daß man ihm
erlaube, das, was ihm Zukäme, für die Refreiung des gefangenen
eu verwenden.

Diese Zuschrift, so kure sie gehalten war, machte in 5t. Sallen
großen Sindruck. Nicht umsonst hatte plogard an das Shrgesühl
der Rürger appelliert, und da gleichzeitig im Rat ein eweites, von
ihm an die Herren Zollikoser und Littler in Marseille gerichtetes
5chreiben vorgelesen wurde, wonach von Rruder und Lsnte ein
Reitrag an das Lösegeld eu erwarten war und die Srhedung einer
milden Reisteuer für den gleichen Zweck in Lgon und Marseille in
Russicht stand, und worin außerdem von plogard nachdrücklich
darauf hingewiesen war, wie bedauernswert das Los eines solchen
5klaven sei, änderte jehtderRat seinen Reschluß und verwies die Rn-
gelegenheit, indem er sich eines ähnlichen Lalles aus dem sahr1682
erinnerte, eu nochmaliger Srwagung an die verordneten Herren.

Rm 21. Mär? berieten diese über die 5ache, und nach ihrem
Vorschlag beschloß der Rat schon am folgenden Lag, den versuch eu

machen, ob sich die benötigte 5umme, wie plogard angenommen
hatte, wirklich in 5t.SaIIen Zusammenbringen lassen. In erster Linie
nahm man für das Lösegeld die den Rrüdern gehörenden 800 bis
900 sl. in Russicht, die noch in 5t. Sallen lagen. Daeu wollte man
aus der Rrmenkollekte, die in den letzten sahren einen Kapital-
Zuwachs erfahren hatte, 500 sl. nehmen. 5odann beschloß man,
damit diese Kollekte nicht gar eu sehr geschwächt werde, am
kommenden 5onntag, wo ohnehin die jährliche Reisteuer erhoben wurde,
durch die Prediger nachdrücklich aus den vorliegenden La» hinweisen
und die Rürgerschast eu besonderer Mildtätigkeit ermähnen eu

lassen. Sndlich sollten die Herren Marktsvorfteher um eine Reisteuer

angegangen und die aus allem sich ergebende 5umme noch aus
öffentlichen Mitteln ausgerundet werden. Das weitere wollte man
den Ungehörigen vegels in Mahon überlassen, die sich in Lgon und
Marseille um Reisteuern eu bemühen hätten. 5ollte dann all das
noch nicht ausreichen, um die Lreilsssung des gefangenen eu
bewirken, so glaubte man seine Pflicht getan eu haben und lhn,
wiewohl mit größtem Redauern, seinem 5chicksal überlassen eu müssen.

Doch kam es nicht daeu; denn der gefaßte Reschluß hatte ein
höchst erfreuliches Srgednis. 5chon ewei Lage später konnte der
Rat die Mitteilung entgegennehmen, daß die Herren Marktsvorfteher

eine Reisteuer von 600 sl. Zugesichert hätten, wofür ihnen
die «verbindliche hochodrigkeitliche Danksagung» ausgesprochen
wurde. 5odann ergab die 5onntagskollekte 1481 fl., d. h. über
900 sl. mehr als im Vorjahre. Räch dem Dorschlag der verordneten
beschloß der Rat, hievon 872 fl., daeu die 600 sl. vom kaufmännischen
Direktorium und die 800 fl., welche den Rrüdern vegel gehörten,
Zusammen sl. 2272, die nach Rbeug des Wechselskursverlustes von
sl. 272 Lr. 5000 entsprachen, und noch 50 Zechinen à 5 fl., die man
schon früher dem Herrn plogard Zugunsten des gefangenen
angewiesen hatte, insgesamt rund Lr. 5400, als die 5umme, welche
für den Loskauf eurversügung stehe, eu bezeichnen, und den Rntoni
vegel in Mahon anzuweisen, daß ereu diesem Retrag die (eweite,
noch ausstehende) Hälfte der Uhlerschen Legate---Lr. 2000 schlage,
sodaß sich insgesamt Lr. 7400 ergäben, von diesem Reschluß wurde
noch am gleichen Lag dem Konsul plogard in Rlgier und dem Rntoni

vegel in Mahon Kenntnis gegeben, während der Reichsvogt
Daniel högger die Herren Littler in Marseille davon unterrichtete.

5chon am 25. Mai erwiderte der Konsul in RIgier auf diese Rn-
eeige, er hoffe nun, wenn Rruder und Lante ihre Pflicht täten, mit
anderweitiger Hilfe, aus die er glaube rechnen eu können, bald die
Lreilassung vegels eu erreichen. Sine Bemerkung in dem amtlichen
5chreiben vom Rpril, daß selbst adelige Personen schon um ein
geringeres Lösegeld freigegeben worden seien, gab ihm Rnlaß eu der
Erwiderung, dies sei richtig, sosern es sich um unbekannte
Persönlichkeiten gehandelt habe; Michael vegel aber sei in Rlgier, da er
wiederholt als 5chiffsinhaber dort gewesen, wohl bekannt, und
deshalb werde ein geringeres Lösegeld als 2000 Piaster --- eirka
Lr. 8600 nicht eu erlangen sein.

Rm 7. suli beschloß daraufhin der Rat in 5t. Sallen, die 5umme



j Dezember

®®0©o0oooooooooœooooo(

1. Sonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. ïïîittipod]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. Sonntag

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittroodi

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittroodi (Cbrifttag)

26. Donnerstag (Stepbanstag)

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Montag

31. Dienstag (Silnefter)

31 Tage
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empfehlen in grösster Auswahl :

Klassiker, Romane u, Gedichtbücher,
Bilderbücher, Jugendschriften, Schul- und Wörterbücher,

Atlanten, Landkarten, Reise-Handbücher,

Abonnements auf sämtliche Fach- und

Modezeitschriften, Lieferungswerke etc, etc.
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Waagenfabrik
Mech. Werkstätte

1

:

Walter Wild & Co.
Spitalgasse 8 • Eichstätte

Kinderwaasen zum Ausleihen

i
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1. 5onntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Freitag

7. 5arnstag

8. Sonntag

9. Montag

1V. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. Zamstsg

13. 5onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. 5arnstsg

22. 5onntsg

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch (Lhristtsg)

26. Donnerstag (5tephsnstag)

27. Dreitag

28. 5amstag

29. 5onntsg

30. Montag

31. Dienstag (5ilnester)

31 lags
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^Vassenfâbi'ilî
dleck. Vierlcststte

Visiter Vilcl S, to.
ZpitslZssse 8 - Mckststte

Xin6er«sszen rum /^usleiken
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Einzel-Unfall-, Kinder-Unfall-,
Beamten-, Arbeiter-, Dienstboten-

Unfallversicherung
cn

Einbruchsdiebstahl-Versicherung

CZZ3

Haftpflicht'-Versicherung
für Industrie, Gewerbe, freie

Berufe, Private, Hausbesitzer etc.
C=Z3

Kautions -Versicherung

Seit Beginn ihrer Tätigkeit (1. Juli 1875) bis zum
31. Dez. 1916 hat die Gesellschaft für 2,088,785

Schadenfälle an Entschädigungen bezahlt;

rund Franken 300,000,000. —

§ GGuggenbühl §
General-Agentur St Gallen für die

0 Kantone St. Gallen und Appenzell 00 Si
000000000000000000000

Don Fr. 5400 buret) fjerrn Synbikus Daniel Schierer in Cyon bem
Konful Ployarb in Algier überweifen zu laffen, unb am 21. Juli lag
iFjm ein Schreiben bes Brubers in Tïïatjon Dor, ber für bie Kollekte
feinen Dank ausfprad] unb bie 3ufid]erung gab, baß er balbigft
bie Fr. 2000 nad] Algier fenben coolle. Außerbem lief) er ber (Joff=

nung Ausbruck, baff es il]m unb feinem freigeworbenen Bruber
gelingen werbe, ben Derroanbten in St. Sailen ben nod] ausftet)en=
ben Teil bes Ut]ler[d]en Cegates zu erfeßen; benn bie Tante fei
buret) Derrnögensoerlufte außerftanb, bas Eegat auszurichten.

Aus mehreren Schreiben bes Konfuls Ployarb in Algier, ber
fjerren 3o!1ikofer unb Fittier in TTtarfeille unb bes Synbikus Scherer
in Cyon konnte hierauf am 17. September im Rat bie erfreuliche
Tïïitteilung gemacht werben, baß bie Befreiung bes ITIichael Deyel
wirklich) gelungen fei. Die eingegangenen Briefe felbft liegen nicht
mehr oor, bagegen ein amtliches ScFjriftftück, bas Dom 21. Juli 1761

batiert ijt unb in einem Auszug aus ben Kanzleiregiftern bes

bänifchen Konfulates in Algier befteßt. Aach bemfelben erklärte
unter bem genannten Datum ber freigegebene ITIichael Deyel oor
bem Konfulatskanzler, er fei burd] ben Konful Jean Jacques Ployarb
aus Auftrag ber fjerren 3oilikofer unb Fittier in TRarfeille aus ber
Sklanerei losgekauft worben um 1X2XPiafter, 14 TTIazones, Algierer
Währung. Das eigentliche Cöfegelb betrug 1X00 Piafter; bazu kam
aber noch eine Abgabe Don 10 Prozent an bie Douane, unb eine
Reihe DDn kleineren Beträgen, 15 Piafter für ben Kaftan bes Bey,
X Piafter X TTIazones für ben 6roßfd]reiber, 17 Piafter für bie Ab»

nähme ber Eifen, 2 Piafter bem Dragoman bes Bey, 2 Piafter
Kanzleigebühren etc., zufammen 249 Piafter, 12 TTIazones, was
einen öefamtbetrag Don 2049 Piafter, 12 TITazones ausmachte. Danon
konnten aber 220 Piafter, bie Ployarb fd]on in fjänben gehabt, in

Abzug gebracht werben, fobaß bie Summe non 1X2XPiafter, 14 TRa=

zones Derblieb, bie Deyel an Ployarb zu bezahlen oerfprad] burd]
Anweifung auf bie fjerren 3ollikofer unb Fittier in ITIarfeille zum
Kurs Don 3 Ciores, 10 Sous für ben Piafter (was Fr. 6400 ber in
St. Sailen aufgebrachten Summe + Fr. 1000 auf Rechnung Don
Antoni Deyel entfpradj). Für bie Bezahlung follte Tlïidjael Deyel
mit feiner Perfon unb all feinem augenblicklichen unb künftigen
Befiß haften. Die Dor 3eugen auf ber Kanzlei aufgefeßte Erklärung
ift Dom Konful eigenßänbig beglaubigt. nad] St. Sailen gelangte
fie anfangs bes folgenben Jahres in Begleitung eines Berichtes, ben

Ployarb erft am 10. Aonember 1761 abgehen laffen konnte. Außer»
bem liegt aud] eine 3ufd]rift bes Synbikus Sctjerer in Cyon Dom
13. September 1761 Dor, wonad] er bie 5400 CiDres an bie ülarfeiller
Firma überfanbt hatte unb barum bat, baß bafür225 Couisbor an
fein (Jaus in St. Sailen eingezahlt würben, was laut Schreiben an
Sctjerer fetjon am 1X. September gefeßat).

Somit war ber Fall zu allfeifiger 3ufriebent]eit erlebigt. Im
April 1762 konnte fjerr Amtsbürgermeifter Daniel fjögger bem Rat
ITIitteilung machen Don einem Schreiben bes Befreiten, worin
berfeibe ben gnäbigen fjerren unb ber ganzen Bürgerfcßaft feinen
Dank für bie geleiftete fjilfe bezeugte unb in Ausfid]t ftellte, baß
er, fobalb feine Sefcßäfte es erlaubten, nad] St. Sailen kommen
unb fid] perfönlid] bebanken wolle. Jeßt fei er in feßr porteilßafter
Stellung Kommanbant auf einem englifcßen Scßiffe unb eben im
Begriff, wieber nad] Algier zu fegein.

Im Jaßre 1770 überfanbte Antoni Deyel laut Derorbneten=Proto»
koll für feine in Armut lebenben 6efd]wifter Fr. 1000.-. Weiter
ift über ähnliche 3al]lungen im Ratsprotokoll nad] ben Regiftern
nichts Derzeid]net. Antoni Deyel ftarb 17X3, fein Bruber 17XX in
TIIai]on. Über bie fjinterlaffenfd]aft, bie nicht unbeträchtlich gewefen
zu fein fcheint, ergab fid] Streit, ba ein Dritter (wohl ein üerwanbter
bes Dheim Uhler) Befd]lag barauf legte. Aach langem IJin» unb
fjerfeßreiben, wobei außer bem äbtifeßen Canbesßofmeifter aud]
ein in TTTaFion in fpanifeßem Solb fteßenber St. Sailer, ber bortige
SouDerneur unb ber fpanifetje Sefanbte in Cuzern um ihre Beihilfe
angegangen würben, gelang es fd]ließlid], burd] Dermittlung eines
fjanbelshaufes in ITIahon einen Uergleictj herbeizuführen, kraft
beffen ben Erben im Jahr 1797 zuerft im April 400 fl. unb bann
als leßter Salbo im Juli 300 fl. zugeteilt werben konnten.
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von kr. 5400 durch Herrn 5gndikus Daniel 5cherer iri Lgon dem
Konsul vlogard in vlgier überweisen eu lassen, und um 21. suli lug
ihm ein schreiben des gruders in Mahon vor, der für die Kollekte
seinen Dank aussprach und die Zusicherung gab, das) er baldigst
die kr. 2000 nach vlgier senden wolle, vutzerdem lieh er der
Hoffnung gusdruck, daß es ihm und seinem sreigewordenen g ruder
gelingen werde, den verwandten in 5t. Sallen den noch ausstehenden

leil des UHIerfchen Legates lu ersehen; denn die kante fei
durch Vermögensverlufte außerstand, das Legat auszurichten.

vus mehreren schreiben des Konsuls vlogard in glgier, der
Herren Zollikoser und kittler in Marseille und des 5gndikus 5cherer
in Lgon konnte hieraus am 17. 5eptember im vst die erfreuliche
Mitteilung gemacht werden, daß die gefreiung des Michael Vegel
wirklich gelungen sei. vie eingegangenen griese selbst liegen nicht
mehr vor, dagegen ein amtliches 5christstück, das vom 21. suli 1761

datiert ist und in einem guseug aus den kaneleiregistern des

dänischen Konsulates in kllgier besteht, stach demselben erklärte
unter dem genannten vatum der freigegebene Michael Vegel vor
dem konsulatskaneler, er sei durch den Konsul sean saeques vlogard
aus gustrag der Herren Zollikoser und kittler in Marseille aus der
5klaverei losgekauft worden um 1828?iaster, 14 Maeones, kllgierer
Währung, vss eigentliche Lösegeld betrug 1800 Master; ds?u kam
aber noch eine tlbgabe von 10 Prozent an die vouane, und eine

keihe vvn kleineren geträgen, 15 Master für den kastan des Leg,
8 Piaster 8 Maeones für den Srotzschreiber, 17 Piaster für die gb-
nahme der Sisen, 2 Piaster dem vragoman des Leg, 2 Piaster
kaneleigebühren etc., lusammen 249 Piaster, 12 Maeones, was
einen Sesamtbetrag von 2049 Piaster, 12 Maeones ausmachte. Vsvon
konnten aber 220 Piaster, die Mogard schon in Händen gehabt, in

tlbiug gebracht werden, sodatz die 5umme von 1828Piaster, 14
Madones verblieb, die vegel an Mogard ?u befahlen versprach durch
tlnweisung aus die Herren Zollikoser und kittler in Marseille ?um
Kurs von Z Livres, 10 8ous für den Piaster (was kr. 6400 --- der in
5t. Sallen ausgebrachten 5umme ch kr. 1000 aus Rechnung von
gntoni vegel entsprach), kür die geeahlung sollte Michael vegel
mit seiner Person und all seinem augenblicklichen und künstigen
gesih haften, vie vor Zeugen auf der kanilei ausgesetzte Erklärung
ist vom Konsul eigenhändig beglaubigt. Nach 5t. Sallen gelangte
sie anfangs des folgenden Zahres in gegleitung eines gerichtes, den

plogard erst am 10. November 1761 abgehen lassen konnte. Nutzendem

liegt auch eine Zuschrift des 5gndikus 5cherer in Lgon vom
13.5eptember1761 vor, wonach er die 5400 Livres an die Marseiller
kirma übersandt hatte und darum bat, datz dafür 225 Louisdor an
sein Haus in 5t. Sallen eingezahlt würden, was laut 5chreiben an
5cherer schon am 18. 5eptember geschah.

5omit war der Kali eu allseitiger Zufriedenheit erledigt. Im
gpril 1762 konnte Herr KImtsbürgermeister vaniel högger dem kst
Mitteilung machen von einem 5chreiben des gefreiten, worin
derselbe den gnädigen Herren und der ganeen gürgerschast seinen
vank für die geleistete Hilfe bezeugte und in vussicht stellte, datz

er, sobald seine Seschäste es erlaubten, nach 5t. Sallen kommen
und sich persönlich bedanken wolle, setzt sei er in sehr vorteilhafter
5te»ung Kommandant aus einem englischen 5chisse und eben im
gegriff, wieder nach glgier eu segeln.

lm fahre 1770 übersandte gntoni vegel laut verordneten-proto-
koll für seine in klrmut lebenden Seschwister kr. 1000.-. weiter
ist über ähnliche Zahlungen im katsprotokoll nach den Registern
nichts verzeichnet. gntoni vegel starb 1783, sein gruder 1788 in

Mahon. Über die Hinterlassenschaft, die nicht unbeträchtlich gewesen
?u sein scheint, ergab sich 5treit, da ein Dritter swohl ein verwandter
des Oheim UHIer) geschlag daraus legte. lisch langem hin- und
Herschreiden, wobei autzer dem ädtischen Landeshosmeister auch
ein in Mahon in spanischem 5old stehender 5t. Salier, der dortige
gouverneur und der spanische gesandte in Lueern um ihre geihilfe
angegangen wurden, gelang es schließlich, durch Vermittlung eines
Handelshauses in Mahon einen vergleich herbeizuführen, Kraft
dessen den krben im fahr 1797 Zuerst im gpril 400 fl. und dann
als letzter 5aldo im suli 300 fl. eugetellt werden konnten.
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